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Strukturiert durch die Promotion 
Neue Graduiertenschule am HZB: Doktoranden erforschen 
Materialien für die Energieumwandlung  
 
Am Helmholtz-Zentrum Berlin ist gestern mit einem Auftakt-Workshop 
der Startschuss für die Graduiertenschule „Materials for Solar Energy 
Conversion“ (kurz MatSEC) gefallen. MatSEC ist die erste eigene 
Graduiertenschule des HZB, in der sich Doktoranden des Zentrums 
ausbilden lassen können. Angesiedelt ist sie an der Dahlem Research School 
(DRS) der Freien Universität Berlin (FU Berlin). Insgesamt zehn 
Doktoranden können das Angebot von MatSEC parallel zu ihrer Promotion 
nutzen. 

Die Graduiertenschule MatSEC konzentriert sich auf die Erforschung von 
Kesteriten, neuartigen Materialsystemen für die Photovoltaik. Sie gelten als 
aussichtsreiche Kandidaten für Absorberschichten in der Dünnschicht-
photovoltaik und könnten auch als Photoelektroden zur Aufspaltung von Wasser 
durch Sonnenenergie eingesetzt werden. Ziel ist es, die Beziehung zwischen der 
inneren Struktur und den Eigenschaften dieser Verbindungshalbleiter umfassend 
zu verstehen. Mit dem Wissen könnten Forscher maßgeschneiderte Materialien 
für kostengünstigere und effizientere Solarzellen entwickeln. 

Prof. Dr. Susan Schorr, HZB-Abteilungsleiterin für Kristallographie und 
Professorin an der FU Berlin, ist die Sprecherin der neuen Graduiertenschule. 
Als Partner sind Arbeitsgruppen der FU Berlin, der Technischen Universität 
Berlin, der Humboldt-Universität zu Berlin und der Brandenburgischen 
Technischen Universität Cottbus beteiligt. „Die Stärke der neuen 
Graduiertenschule MatSEC liegt genau in dieser interdisziplinären 
Forschungsstruktur“, sagt Susann Schorr. 

Die Promovierenden besuchen an den beteiligten Universitäten thematisch 
relevante Vorlesungen. Ergänzt wird das Programm durch begleitende 
Workshops, Auslandsaufenthalte und Angebote der Dahlem Research School. 
„Wir freuen uns, dass wir in der Graduiertenschule sieben zusätzliche Stellen für 
Doktoranden zur Verfügung stellen können“, sagt Gabriele Lampert, 
Doktorandenkoordinatorin am HZB. 
 
Das Helmholtz-Zentrum Berlin für Materialien und Energie (HZB) betreibt und entwickelt 
Großgeräte für die Forschung mit Photonen (Synchrotronstrahlung) und Neutronen mit 
international konkurrenzfähigen oder sogar einmaligen Experimentiermöglichkeiten. Diese 
Experimentiermöglichkeiten werden jährlich von mehr als 2500 Gästen aus Universitäten und 
außeruniversitären Forschungseinrichtungen weltweit genutzt. Das Helmholtz-Zentrum Berlin 
betreibt Materialforschung zu Themen, die besondere Anforderungen an die Großgeräte stellen. 
Forschungsthemen sind Materialforschung für die Energietechnologien, Magnetische Materialien 
und Funktionale Materialien. Im Schwerpunkt Solarenergieforschung steht die Entwicklung von 
Dünnschichtsolarzellen im Vordergrund, aber auch chemische Treibstoffe aus Sonnenlicht sind ein 
wichtiger Forschungsgegenstand. Am HZB arbeiten rund 1100 Mitarbeiter/innen, davon etwa 800 
auf dem Campus Lise-Meitner in Wannsee und 300 auf dem Campus Wilhelm-Conrad-Röntgen in 
Adlershof. Das HZB ist Mitglied in der Helmholtz-Gemeinschaft Deutscher Forschungszentren 
e.V., der größten Wissenschaftsorganisation Deutschlands.  
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Prof. Susan Schorr mit den 
Teilnehmerinnen und Tei-
lnehmern der Graduierten-
schule MatSEC. 
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